
302

Marlene ıuller

Weiıterbildung für Pastoralassistenten und Pastoralreferenten ım
BASISKURS FÜR GRUPPENARBEIT UND
ademı1 e rTur Jugendfragen)

Wenn Pastoralassıistenten sıch Tur den Basıiıskurs für Gruppenarbe1it
und eratung anme |den sınd s1ıe abe1, ıhre ersten beru  ıchen
ErTahrungen AHs Hauptamtlıche sammeIn, oder ber sie stehen
Kurz VOr dem SC ıhrer “praktischen ehrzeıt”" und suchen als
Dastoralreferenten ıhren ın der Kiırche zwıschen lakonıe
und Seelsorge.

Aus diıesem Spannungsfeld ergeben SiCNH ıhre Fragen und | ernwünsche.
Sı1e en SIiChH für den eru entschieden, welı| sS1e als rıstien
ın der Kırche NC 1Ur ıhre rıvate sondern auch beruflıiche
Helmat fınden wollen; ıhr Arbeıitsfeld ST melst ıne emeıinde,
Mancnma Jugendarbeit oder Erwachsenenbildung. S1ıe egegnen e
jeweils dem Problem, daß für s1e eın fest umrıssenes Berufsbild

g1bt; S71e fühlen Salch auftf SICH alleın gestellt.

ErTahrungsgemäß sınd hauptsächlich olgende Fragen, mıt denen
Pastoralassıstenten und -referenten ın dıe For  1  ung Kkommen:

Wer bın ıch Vor mMIr selbst und ın der emeınde als Pastoral-
assıstent?
Wıe werde In mıt der pannung fert1ig, NI rıester geworden

seın, we1| ıch MG auf ıne e1ıgene Famılı]ıe verzıchten W1
amı mu ß ıch ın der emeınde ımmer auch mıt e1nem geringeren
Status und Ansehen zufrleden SA
AÄAuch Cn bın und mıch A eı ın melıner emeınde.
Wıe kannn V als ıcht-Priester meıne persönliche WIı]e auch
instiıtutionelle, kiırchliche Autorıtat weilterentwickeln? Welches
el gebe ich ab?
Wıe lebe ıch meınen Glauben und wıe kannn IS amı anderen
Vorbild se1ın und ıhnen Orientierung geben? WIıe gehe ıch mıt
melınen welırTeln um?
Wıe KOomMmMme iıch mıt der Vielfältiıgkeit Von uTgaben urecht, dıe

bewältigen ıch Von nmır erwarte oder aber die Von mır erwar
werden? Wıe Kkann ıch melinem Arbeitsfeld und amı meınem eru
ıne deutlıche Kontur geben?
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Was edeute Nachstenl71ebe, WIıe gehe 16 mıt Konflıkten um?
Wıe gesta  e 18 dıe Kooperatıon mıt den Prljestern und anderen
Mıtarbeitern ın melınem Arbeıtsfeld
Wıe gesta  e ıch die Kooperation mıt Ehrenamtlichen und WI1ıe
motiviere ıch Gemeindemitglieder TUr ıne aktıve Mitgestaltung
des Geme1ındelebens?
Wıe verha ıch diCch ın Gremien, wIıe bın C als Gruppenleiter,
WI1e kann iıch H1ılfesuchende eraten

DIiese Fragen der Pätoralassistenten ezıenen Sıch also sSsowon| auf den
Wunsch nach arkung und Weiterentwicklung ıhrer Persoöonlıichkeit als
auch auft Konzeptentwicklung und Prinzipien Von methodischer Arbeıt

Wır sehen ın der Fortbildung diıese dre Aspekte nicht getrenn VON-

elınander. 1e Imenr gehen W1r davon dQUS s daß dıe Deutlıchkeit ın der
Konzept- und Rollengestaltung DIS hın guter methodischer Arbeit
in Gremilen, ın der Leitung und eratung Von Gruppen SOWIEe ın Fiınzel-
kontakten Korrespondiert mıt dem, WdS$S C aks Person bın diesem
Sınne VSst ror  1  ung ımmer auch persönlıchkeitsentwicklung:
Besinnung auft den eıgenen Glauben und dıe e1genen erte, dıe mır
Or1entierung und ra geben Je mehr ıch ım Glauben gestäar bın
und ın Übereinstimmung mıt Mır selbst Jlebe, je TTrTener, bezlehungs-
Tahlger, Stabıler ich DIM je ehr kann ich anderen Orientierung
bieten und ıhnen ra geben, sS1e le1ıten und ıhnen nelfen

Von diesem Konzeptionellen Grundgedanken ausgehend s die FOrt-
D1ldung SOWwoN| selbsterfahrungsbezogen als auchn pDraxXxısorıientiert.

1e sSs1ınd
Verstandnıs geW1'nnen TUr diıe eigene Berufsrolle und hre FnNt-
wicklungsgeschichte
dıe Entwicklung Von persönlıchen Zielperspektiven für das
Praxısfeld ın der. Spannung zwischen außeren AnfTorderungen
und Dpersönlıchen Ne1igungen und Fähiıgkeiten
das Verstehen- und Erkennenkönnen Von sozlalen Prozessen als
Voraussetzung Tur angemesSseNeSs methodisches andeln ın der
Arbeit mıt Gruppen und FEiınzelnen
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das Yrkennen VOTl Rollenzuschreibungen und Rollenerwartungen
SOWIEe dıe Fahıgkeıit ktiver und transparenter ollenge-
S  a  ung
diıe Erweiterung der Kontaktfähigkeit
das ınüben VON Kooperationsformen und die Entwicklung Von

Kooperationsmöglıchkeiten
das exemplarıiısche ınuüuben VON Intervent1ionsmöglichkeiten ın
der Arbeıit mıt Gruppen und Fiınzelnen.

KONZEPT UND

Wıe schon erwahnt, 15 das Konzept gleichsam selbsterfahrungs- Wwıe

praxisorijentiert; Lerngegenstand der For  äl  ung Ssınd die re1g-
nısse und Erfahrungen, dıe dıe Tle1l1lnehmer mıt dem | ernen ın der Gruppe

dıe auUsmachen jeweils verbunden mıt konkreten Praxisbeispielen,
der Arbeıit Hause mıtgebracht und exemplarisch hbearbeıitet werden.
Zur Anwendung kommen gruppendynamıische Arbeitsformen, Instıtutilons-
und Arbeitsfeldanalysen, dıe Bearbeitung der Rollengeschichte und

Rollengestaltung, Fallarbeıit ın Rollenspielen SOWI1Ee theoretische
ıngaben und Re  exıonen ZUum ema [dentıtat, o  e, Gruppenarbeıt
und eratung.

Der KUrSs Sr berufsbegleiten angeleg und dauert insgesamt e1n Jahr
Während dieser ÜEn fınden dre Ausbildungsabschnıtte VonN j7e wel
Wochen Dauer Kursbegleitend gehören 19 Sıtzungen aruppensuper-
Vvısıon ZUr FoR  1ldung, dıe regıiona organisiert werden.

ıe acnstie Fortbildung "Gruppenarbeit Uund ım sozlalen Felid"

Degınntı Junı y8/

Z Gesamtkonzeptli1on Uund e0 Begründung der Fortbiıldungsarbeı vgl
Z Wiılhelm DUreı:er y83 AUS der ademıe für JugendTragen, Munster,
INn arıtas J3} anrDucC des Deutschen Cariıtasverbandes,
Yb3, 205-2b2

DIie Akädemie TUur Jugendfragen TT ıne bundeszentrale Fortbildungs-
STatte für Fachkräfte der 5So0z1al- Jugend- und Bildungsarbeit und
ST der Konferenz zentraler Fortbiıldungsstätten angeschlossen.
DIıie ademıe für Jugendfragen esteht Sa 960 ITrager der ademıe 1sSt
71n eingetragener Verein, der aQUuUs Vertretern des Deutschen Carıtasver-
Dandes und des Jugendhaus Düusseldorft e \ estent
Das Fortbildungsprogramm umfaßt berufsbegleitende me  odısche Aufbau-
und /Zusatzausb1ildungen SOWIEe Beratungen und Fortbildungen ın nst1ı-
ut1]ıonen. DIie Te1l1lnehmer kommen AQUS sozlalen, padagogischen, Dastoralen
und therapeutischen Arbeitsfeldern


